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KeilNge M M . 346 drr Karlsruher Jettung .
Mittwoch , 18 . Dezember 188S .

Ssdischer Landtag
» Karlsruhe , 14 . Dez . 10 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lames .

Ausführlicher Bericht (vergl . Nr . : >43 d . Bl . , Hauptbl .) .
Der Petitionskommission werden überwiesen folgende

neue Einläufe :
1 . die Bitte der nichtbürzerlichen Einwohner der Ge¬

meinde Schopfheim um Gewährung des aktiven Wahl - j
rechts — übergeben von dem Abg . Weygoldt :

2 . die Bitte der nichtbürgerlichen Einwohner der Ge¬
meinde Zell im Wiesenthal um Gewährung des aktiven
Wahlrechts — übergeben von dem Abg . Krafft ;

3 . die Bitte der nichtbürgerlichen Einwohner der Ge¬
meinde Altbreisach um Gewährung des aktiven Wahl¬
rechts — übergeben von dem Abg . Kübler ;

4 . die Bitte der Direktion des Landwirthschaftlichen
BezirksvereinS Schopfheim , die Besteuerung des als Haus¬
trunk verwendeten Branntweins betr . — übergeben von
dem Abg . Weygoldt ;

5 . Bitte der Gemeinde Müllheim im gleichen Betreff ;
6 . die Bitte des pensionirten Eisenbahnassistenten Wil¬

helm Kettner in Karlsruhe um Regulirung seiner Pension .
Der von einer Anzahl Mitglieder des Hauser ange¬

kündigte Antrag in Betreff der Naturalleistungen für
die bewaffnete Macht im Frieden und die Ent¬
schädigung der Quartiergeber bei den Herbstmanövern ,
dessen Wortlaut bereits mitgetheilt ist , trägt die Unter¬
schriften der Abgg . Wittmer , Kögler , Kübler , Strübe ,
Frey , Fieser , Strauß , Kiefer , Pfefferle , Hoffmann , Greifs ,
v . Stoesfer , Klein - Werth ^ m , Gesell , Wilckens , Rau ,
Blankenhorn , Gönner , Baffermann , Weber (Konstanz ),
Hauß , Dreher , Slein -Weinheim , Wittum , Groß , Straub ,
Knecht, HaeS , Blum , Reiß , Pfister , Herbst und Belzer .

lieber den dem Hause vorgelegten Gesetzentwurf betr .
die Verwendung von Zuchtfarren erstattet nach Eintritt
in die Tagesordnung der Abg . Klein - Wertheim Bericht .
Redner weist hin auf die segensreichen Wirkungen der
Farrenordnung vom Jahre 1865 und auf den ungün¬
stigen Stand der Rindviehzucht in einzelnen Gegenden ,
wo die Farrenordnung noch nicht eingesührt sei , sowie
auf den großen Prozentsatz des dort vorhandenen untaug¬
lichen Zuchtmaterials . Eine Beaufsichtigung der Privat -
farrenhaltung , wie sie der Entwurf vorsehe , sei noth -
wendig im Interesse der Rindviehzucht ; in dieser Aus¬
sicht liege weder eine Härte noch eine Beschränkung der
persönlichen Freiheit , noch sei eine pekuniäre Schädigung
der Rindviehbesitzer damit verbunden . Die Kommission
habe mit überwiegender Majorität ihre Zustimmung zu
dem Gesetzentwürfe erklärt ; nur bezüglich der in Art . 2
enthaltenen Strafandrohung werde beantragt , daß an
Stelle der Worte im Schlußsätze „wird an Geld bestraft
von 30 — 150 M .

" zu setzen sei : „ wird an Geld von
10 - 150 M . bestraft .

"
Abg . Gerber ist mit der Ansicht der Kommission nicht

einverstanden und hat sich schon in der Kommission gegen
den Entwurf erklärt .

' Bei dem Gesetze handle es sich um
eine Kleinigkeit . Die Zahl der Privatfarren im Groß¬
herzogthum sei eine geringe , wie Redner unter Anführung
von Zahlen darzuthun sucht. Deswegen sei es überflüssig ,
ein Gesetz zn machen . Der Entwurf sei auch nicht aus
Interessentenkreisen hervorgegangen . Die Hebung der
Viehzucht des Landes durch die Farrenordnung gebe er
zu ; aber in unserem ausgeklärten Jahrhundert solle man
niemand durch Gesetz und Polizei zwingen , sein Geschäft
besser zu betreiben , als er selber will . Redner bespricht
sodann die Thätigkeit der Farrenschaukommissionen und
deren Bemühungen um Einführung und Hebung der
Simmenthaler Zucht . Dieselbe eigne sich nicht für alle
Landwirthe ; man müsse auch auf die Verschiedenheit der
lokalen und klimatischen Verhältnisse sowie auf die
Nutzungszwecke Rücksicht nehmen . Für die Verhältnisse
auf dem Schwarzwalde sei die Haltung vvn Privatfarren
nothwendig . Die Vorlage bedeute einen Eingriff in die
persönliche und gewerbliche Freiheit und sei daher abzn -
lehnen .

Abg . Frank betont die Wichtigkeit einer guten Farren -
haltung . Bei allen gesetzgeberischen Vorlagen , welche sich
auf die Landwirthschaft bezogen hätten , sei der Abg . Gerber
stets auf Seiten der Gegner gewesen .

Der Präsident erklärt den in diesen Worten liegen¬
den , gegen den Abg . Gerber gerichteten Vorwurf für
nicht zulässig .

Abg . Frank (fortfahrend ) : Wenn mit dem Gesetze ein
gewisser Zwang für eine Anzahl von Viehbesitzern ver¬
bunden sei , so müsse man erwägen , daß ohne einen solchen
auch die bisherigen Erfolge in der Rindviehzucht nicht
erreicht worden wären . Die ganze Sache sei auch keines¬
wegs so unbedeutend , wie man sie darzustellen versucht
habe . Daß die Farrenschaukommission auch einmal einen
Fehler begehe, sei zuzugeben ; keinenfalls aber gingen die
Kommissionen darauf aus , daß ausschließlich Simmen¬
thaler Zuchtvieh gehalten werde , sondern man sehe auf
die Eigenschaften der Thiere . Die Wälderrasse sei in den
letzten Jahrzehnten zurückgegangen ; auch diese Zucht ,
welche die Regierung gleichfalls heben wolle , müsse
beaufsichtigt werden . Die Viehbesitzer würden dankbar
sein für das Gesetz; die Freiheit der Landwirthe werde
dadurch nicht angetastet . Zum Schluffe gibt Redner dem

Wunsche Ausdruck , es möchte durch Verordnung oder auf
anderem Wege dahin gewirkt werden , daß die Zuchtfarren
stets mit Nasenringen versehen sind.

Abg . Löffler schildert die Verhältnisse bezüglich der
Thierzucht auf dem Schwarzwalde und erklärt sich für
das Gesetz, weil er die mit der Farrenordnung erzielten
günstigen Erfolge wohl kennt. Redner wünscht , daß bei
der Ausführung des Gesetzes Kosten für die Landwirthe
thunlichst möchten vermiesen werden .

Abg . Weber (Konstanz ) erklärt gegenüber den Be¬
mängelungen der Abg . Gerber , das Gesetz entspreche
einem Bedürfnisse und eS handle sich dabei Auch nicht
üm eine Kleinigkeit . Eine bloße Regierungsverordnung
genüge nicht. Nicht nur in dem Amtsbezirke Triberg ,
sondern auch in anderen Bezirken , wie Schönau und
St . Blasien bestehe, was er als früherer Amtsvorstand
bestätigen könne, die Nothwendigkeit , die Viehzucht zu
heben . Das bisher in dieser Richtung von Staat und
Kreis Unternommene sei nicht ausreichend . Als ein Ein¬
griff könne das Gesetz nur da angesehen werden , wo die
Farrenordnung noch nicht eingeführt sei ; für diese Lan -
deStheile werde aber nur etwas eingeführt , was im übri¬
gen Lande schon längst in Geltung stehe. Daß das Ge¬
schäft der Privatfarrenhaltung überwacht werde , liege im
öffentlichen Interesse . Die vom Abg . Löffler vorgetra¬
genen Wünsche seien in der Kommission schon erörtert
worden und würden in einer Vollzugsverordnung Berück¬
sichtigung finden . Die Strafbestimmung in Artikel 2 des
Gesetzes richte sich nicht nur gegen die bewußte Ueber -
tretung , sondern auch gegen die Fahrlässigkeit ; da in
letzterer Hinsicht auch Fälle sehr geringen Verschuldens
denkbar sind, so empfehle sich die von der Kommission be¬
antragte Herabsetzung des Mindestbetrags der Strafe
auf 10 Mark .

Abg . Muser ist im Ganzen mit dem Entwurf ein¬
verstanden und hält die Vorlage keineswegs für einen
unzulässigen Eingriff in die persönliche Freiheit , wohl
aber für eine Beschränkung des privatrechtlichen Eigen¬
thums , die im staatlichen Interesse geboten erscheint . Da¬
gegen spricht Redner die Erwartung aus , daß den Rind¬
viehbesitzern durch das Gesetz keine Kosten erwachsen , son¬
dern daß diese auf die Staatskasse übernommen werden .
Redner beantragt schließlich, daß in Artikel 2 des Ge¬
setzentwurfs auch das Strafmaximum von 150 M . auf
30 M . ermäßigt und nur für den Wiederholungsfall
eine Strafe bis zu 150 M . angedroht werde .

Abg . Lohr : Die Farrenordnung von 1865 habe ge¬
wiß ihre guten Seiten , namentlich sei sie nützlich in Be¬
zirken, wo vorwiegend größere Güterkomplexe vorhanden
seien , weniger dagegen in Gegenden mit starker Zer¬
stückelung des Grundbesitzes . Die Ausführung der Farren -
ordnung sei aber manchmal mit Härten verbunden ; er
könne versichern , daß im Seekreis die Farrenschaukom¬
missionen die Anschaffung von Original -Simmenthaler
Farren verlangen ; dadurch hätten die Gemeinden nicht
selten bedeutenden Schaden . Auch der vorliegende Ge¬
setzentwurf beuge Härten bei der Ausführung nicht vor .
Der Entwurf bedeute einen Eingriff in die Gewerbefrei¬
heit , die man wie anderen Berufszweigen doch auch dem
Landwirthe zu Theil werden lassen möge .

An einem Exkurs über die Pferdezucht und die Kör¬
ordnung vom Jahre 1880 durch den Präsidenten
verhindert , schließt Redner mit der Erklärung , daß er
nicht für das Gesetz , das ein Polizeigesetz sei , stimmen
könne.

Abg . Gerber verwahrt sich gegen den Vorwurf des
Abg . Frank und erklärt , daß auch er für das Wohl der
Landwirthschaft begeistert sei ; nur sei er gegen Zwang
und für freie Sclbstthätigkeit . Dem Abg . Weber gegen¬
über bestreitet Redner , daß ein Bedürfniß für das Ge¬
setz vorhanden sei , da es ja die Landwirthe nicht ver¬
langt hätten .

Oberregierungsrath Ly dt in : Bei einer gewissen Seite
des Hauses scheine ein Mißverständniß obzuwalten ; man
bekämpfe den vorliegenden Gesetzentwurf mit der Be¬
hauptung , die Farrenordnung schreibe die Einführung
der Simmenthaler Rasse vor . Davon sei in der Ver¬
ordnung vom 16 . Dezember 1865 keine Rede und eben¬
sowenig bestimmten die Farrenschaukommissionen , daß
Simmenthaler Farren zu halten seien . Dies geschähe
vielmehr nur auf Beschluß der nach freiem Ermessen
urtheilenden Viehbesitzer der betreffenden Gemeinden .
Thatsache sei , daß die Mehrzahl der Rindviehbesitzer des
Landes sich für die Simmenthaler Rasse entschieden habe .
Die Bezirksverwaltung sorge nur für die Durchführung
der betreffenden Beschlüsse, weil eine rationelle Zucht nur
bei rückhaltloser Verfolgung des vorgesteckten Zuchtzieles
durchführbar sei . Dem Abg . Lohr gegenüber bemerkt
Redner , daß die Einführung von Original -Simmenthaler -
farren in dem Bezirk Ueberlingen nicht eine Regierungs¬
maßregel sei, sondern auf den Statuten der dortigen frei¬
willig gebildeten Zuchtgenoffenschaft beruhe . Von Seiten
der Regierung werde kein Viehschlag , weder der Wälder
noch der Simmenthaler empfohlen . Redner verliest eine
dies bestätigende Stelle aus einem vom Jahre 1887 da -
tirten Erlaß Großh . Ministeriums des Innern an das
Großh . Bezirksamt Triberg . Die Farrenschaukommissio¬
nen haben nur die Zuchttauglichkeit , nicht aber die Raffe
zu beurtheilen ; allerdings würde da , wo ein bezüglicher
Deschluß der Viehbesitzer über die Raffe vorliege ,

auch verlangt , daß die Zuchtthiere der bestimmten
Raffe angehören . Der Schaden , welcher durch Nn -
tauglichkeit eines zur Zucht verwendeten VaterthiereS
verursacht werde , sei keineswegs so unerheblich , wie man
behauptet habe . Wenn , wie festgestellt ist, in einem Jahre
98 zuchtuntaugliche Farren verwendet würden , so beziffere
sich , wie Redner näher ausführt , der Gesammtschaden
auf rund 150 000 Mark für das Jahr , und zwar in
Folge der mangelhaften Nachzucht und des Geltbleibens
vieler Mutterthiere . Ein solcher Verlust greife aber sehr
in den Wohlstand der Bevölkerung ein. Der bestehende
Mißstand , welchen der Gesetzentwurf beseitigen wolle ,
träfe vorzugsweise die ärmere Bevölkerung , und zwar
insbesondere in den Bezirken Triberg , Schönau , und
theilweise auch Waldkirch und Wolfach . Hier stellten
die größeren Rindviehbesitzer junge Farren auf , nicht
aber allein für die eigenen Zwecke , sondern auch um
dieselben minderbemittelten Viehbesitzern, die nicht in der
Lage sind , selbst einen Farren zu halten , gegen Entgelt
zu überlassen , dabei behielten die genannten Viehbesitzer
aber nicht einen bestimmten Zuchtzweck im Auge , sondern
verfvlgten vielmehr nur ihr besonderes Interesse , welches
sie in der Verwendung der Vaterthiere als Handelswaare
finden . Gute Zuchtfarren gingen daher je nach der Qua¬
lität rascher oder langsamer in andere Hände und die
zuchtuntaüglichen blieben zur Verwendung in der Zucht
der Viehbestände der kleinen Landwirthe zurück. Hier¬
durch werde der kleine Bauer geschädigt. In dessen In¬
teresse liege eS, daß an Stelle der stets wechselnden und
untauglichen Zuchtmaterials ständig gute Farren bei den
Farrenhaltern anzutreffen seien. Das Interesse der klei¬
nen Leute würde daher durch das Gesetz in allererster
Reihe gewahrt .

Redner schließt mit der Mittheilung , daß der Abg .
Löffler mit zn den intellektuellen Urhebern des Gesetz¬
entwurfs gehöre , indem derselbe bei einer im Jahre 1884
im Amthause zu Triberg wegen Hebung der Farren -
haltung in diesem Bezirk gepflogenen Berathung mit
dem seitens einiger Redner gemachten Vorschläge , die
Farrenordnung einzuführen , aus dem Grunde nicht ein¬
verstanden gewesen sei , weil dadurch dem bestehenden
Hauptmißstande , nämlich der Verwendung untauglicher
Privatfarren , welche nach den eigenen Angaben des Bür¬
germeisters Löffler in großer Menge dort gehalten
würden , nicht entgegengetreten werde . Abg . Löffler habe
damals verlangt , daß zunächst hinsichtlich der bezeichneten
Mißstände durch ein Körgesetz Wandel geschaffen werden
möge . Diesem Wunsche sei durch das vorliegende Gesetz
entsprochen , dessen Annahme Redner befürwortet .

Bon den Abgg . Gesell , Bassermann und Geßler
ist ein Antrag auf Schluß der Diskussion gestellt ; der¬
selbe findet Annahme mit der Modifikation , daß noch die
beiden bereit » zum Worte gekleideten Redner gehört
werden sollen .

Abg . Blankenhorn ist mit dem Entwurf einver¬
standen und befürwortet den Antrag Muser , um eine
rigorose Handhabung des Gesetzes auszuschließen .

Abg . Nopp erklärt mit Bezug auf eine Bemerkung
des Regierungskommissärs , daß die Seite des Hauses ,
wo er sitze, durchaus nicht gegen das Gesetz sei , und daß
er in dieser Frage mit den Abgg . Gerber und Lohr nicht
übereinstimme . Er halte das Gesetz für die Ausfüllung
einer Lücke in der Farrenordnung und verspreche sich
davon segensreiche Wirkung . Die Einführung der Sim¬
menthaler Zucht empfehle sich ; doch müsse man sich bei
dem Ankauf von Originalthieren vor gewissen Täuschungen
in Acht nehmen .

Damit ist die Diskussion geschloffen . Nach einer per¬
sönlichen Bemerkung des Abg . Löffler erwidert der
Berichterstatter im Schlußworte auf die von einzelnen
Rednern gemachten Bemerkungen .

Der Präsident eröffnet nunmehr die Spezialdiskussion .
Zu Artikel 1 des Entwurfs ergreift Niemand das Wort .
Zu Artikel 2 liegt außer dem bereits oben mitgetheilten
Kommissionsantrag ein Antrag der Abgg . Muser , Schmitt
und Blankenhorn vor , Artikel 2 der Vorlage hinsichtlich
des Strafmaßes dahin abzuändern , daß gesetzt wird :

„ wird mit Geld von 10 bis 30 Mark , im Wieder¬
holungsfälle bis 150 Mark bestraft .

"
Abg . Frech spricht für den Kommissionsantrag und

gegen den Antrag Muser . Ueberall in unserem Polizei¬
strafrecht habe man als Strafmaximum den Satz von
150 Mark angenommen ; davon solle man nicht abweichen .

Abg . Muser bittet um Annahme des von ihm ge¬
stellten Antrags , der allerdings etwas Selbstverständliche »
formulire ; allein die Fixirung sei nothwendig , um Miß¬
griffen in der Praxis vorzubeugen .

Da Niemand sich mehr zum Worte meldet , erfolgt
Schluß der Diskussion .

Der Berichterstatter verzichtet auf das Schlußwort .
Der Präsident läßt zunächst über den Antrag Muser

als den weitergehenden abstimmen . Derselbe wird mit
geringer Majorität abgelehnt , der Kommissionsantrag
dagegen angenommen . In namentlicher Abstimmung er¬
folgt hierauf die Annahme des ganzen Gesetze - mit allen
gegen zwei Stimmen (Abgg . Gerber und Lohr ) .

( Schluß folgt . )

»



Grohherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 17. Dezember .

* (Die von der MuseumSgefellfchaft veranstalteten

Bor träge ) würben am letzten Samstag durch Herrn Geheime -

rath Professor vr . v . Holst mit einem Bortrage über da -

Thema : „Utopien , ein sozialpolitischer Reformtraum des 16.

Jahrhunderts
" fortgesetzt . DaS „Utopien " , auf welches der

Redner Bezug » ahm , ist da - von Thomas Morus in dessen be¬

rühmter Schrift,äs optima reipndlicae statu äs gu « nova ivoula

Utopia « geschilderte . Herr Geheimerath Professor v . Holst führte

aus » daß diese im Jahre 1516 erschienene Schrift wie kein an¬

dere» , auch kein literarisch bedeutenderes Werk jener Zeit geeignet

sei, das Verständnis de» Reformationszeitalter » zu fördern . Er

wie- darauf hin , daß wir hier ein Pbantasiegemilde vor uns

haben . in welchem die Vorstellung des Verfassers von einem

Jdealstaate eine für Morus und seine Zeit höchst bezeichnende

Gestalt gewinnt . Besonders interessant waren die Ausführungen

de» Redners darüber , wie berechtigte und erfüllbare Forderungen

mit inneren Widersprüchen und Inkonsequenzen der von Morus

geschilderten Staatseinrichtungc « durch einander laufen . An dem

Beispiele de» Morus 'schenWerkes zeigte Herr Geheimerath v . Holst

die Richtigkeit des leider noch immer von einer gewissen politischen

Partei nicht erkannten Satzes , daß das Bestreben nach absoluter

Gleichstellung Aller im Staate , nach völlig gleicher Vertheilung

alle» irdischen Besitze» nothwendig zur entsetzlichsten Unfreiheit

des Individuum » und zum geistigen Stillstand » der Gesammtheit

führen müsse . Er hob hervor , daß das Bestreben de» Einzelnen ,

seine Lage zu verbessern , der Ausgangspunkt aller technischen

und geistigen Fortschritte , der Sporn aller Errungenschaften ,

die dann der Gesammtheit des Volkes zu Gute kommen , fei .

Der Egoismus im weitesten und im besten Sinne ist die treibende

Kraft auf allen Gebieten menschlicher Thätigkeit und wo er durch

den Kommunismus aufgehoben , wo dem Einzelnen eine Ver¬

besserung seine« Lcbeusloscs zur Unmöglichkeit gemacht wird , ist

jedem Kulturfortschritt der Boden entzogen . Dazu kommt , daß

in einem Staate , in welchem die Freiheit der Berufswahl besei¬

tigt ist , eine ungezählte Menge von Talenten verkümmern muß .

weil sie der ihren Neigungen und Fähigkeiten zusagenden Thätig¬

keit entzogen und auf eine» ihnen gleichgiltigen »der verhaßten

Arbeitskreis angewiesen sind . Besonder » bezeichnend für die

Vermischung weitblickender staatSmännifcher Weisheit und un¬

fruchtbarer Schwärmerei ist bei MoruS die Lösung der Militär¬

frage . Der Grundsatz der More 'schen Utopien , daß Kriege nicht

zur Eroberung , sondern nur zum Schutze berechtigter Interessen

und nur nach erfolgter Anwendung aller diplomatischen Künste

geführt werden sollen , leuchtet durch die Humanität der Gesinnung

aus den Regierungsmaximen der Utopier besonders hervor , wäh¬

rend das »nr Führung der doch unvermeidlichen Kriege ange¬

wandte Mittel , die Bildung eines Heere» durch Verbrecher , die

ihrer Gleichberechtigung mit den andern Staatsbürgern in Folge

ihres Verbrechen » verlustig gegangen sind , und durch angcwordene

Verbrecher aus anderen Staaten als eine geistreiche Spielerei

mit einem praktisch unausführbaren Gedanken erscheint . Als

eine geistreiche Sckrulle konnte der Redner auch die Idee More s

bezeichnen , daß die Utopier den Diebstahl werthvollen Metalls

unmöglich zu machen suchten , indem sie aus den edelsten Metallen

die niedrigsten Hausgeräthe herstellten . Herr Geheimerath Pro¬

fessor v . Holst behandelte die Widersprüche und thatsächlichen

Unmöglichkeit « in den StaatSeinrichtungen der Utopier mit

glänzender Geistesschärfe und nicht ohne Humor , dabei jedoch

der Bedeutung de» Morus 'schen Werkes in vollstem Maße

gerecht werdend und ein unparteiisches , gerechtes Urthril über

den Verfasser der „Utopia
' - , über den Charakter des Kanzlers

Heinrichs des Achten bildete den Abschluß des fesselnden Vor¬

trags . Der Vortrag wurde durch die Anwesenheit Seiner König¬

lichen Hoheit des Großherzogs ausgezeichnet .

* (Das Baum es e n) steht in hiesiger Stadt in voller

Blüthe und nicht zum wenigsten nehmen daran Neu - und Um¬

bauten von Gasthöfen und anderen Wirtschaften Tbeil . Gegen¬

über dem Hauptbahnhof , wo noch vor Jahresfrist Gartenanlagcn

sich fanden , ist nunmehr der ganze Platz überbaut und mehrere

Restauration - lokale sind neu erstanden . Doch auch ältere » viel¬

besuchte Wirthschaften fühlen daS Bedürfniß , ihre Räume zu

erweitern und zu verschönern . Am verflossenen Sonntag wurde

in der Weststadt der neuerbaute Saal der von hohen und niede¬

ren BolkSklafse» frequentirten Bierbrauerei Monisg « eröffuet -

der sich durch zweckmäßige Ventilation auSzrichnet . < m Nbnch

werden die dort eingerichteten Gasglühlampe » mit besonderer

Befriedigung wahrgenommen , ein Licht, da » namentlich bei«

Lesen den Augen wohlthut . Die sonstige Augschmücknog des

Saales ist eine pafsenbe und soll noch eine Vermehrung erfahren .

In der Okstadt hat die Brauerei Kämmerer vor rimger Zeit

einen geräumigen Saal eröffnet .

Handel und Verkehr.
Breme » , 16. Dez . Petroleum - Markt . Schlußberich !. Stan¬

dard white loeo 7.18 . Still . — Amerika » . Schweineschmalz ,

Wilcox , 36 ' /, .
* »u » » 16. Dez . Weizen per März 20 68 , per Mai 20 .8s .

Roggen per März 17.78 , per Mai 17 .90 . Rüböt ver SO vg

per Mai 68 .20 .
« nrwerpen » 16. Dez . Petroleum - Markt . Schlsßdrrichk .

RaffinirteS , Type weiß , diSpon . 17' , . per Dezember 17' /- , per

Januar -März 17' /- , per Januar 17' , . Fest . Amerik . Schweine¬

schmalz , nicht verzollt , dispon . . 86 Krcs .
Paris , 16 . Dez . Rüböl per Dezember 84 .25 , per Januar S4 .50 ,

per Januar - April 83 .25 , Per März - Juni 80 .S5 . Still . —

Spiritus per Dezember 36 .—, per Mai - August 39.80 . Still . —

Zucker , weißer . Nr . 3 , per 100 Kilogr . , per Dezember 32 .30,

per März -Juni 33 .80 . Still . — Mehl » 12 MarqueS . per

Dezember 82 .80 , per Jannar 52 40, per Januar -April 82 .75,

per März - Juni 53 .40 . Still . — Weizen per Dezember

23 .10 , per Januar 23 .10 , Per Januar -Avril 33 .30 , per März -

Juni 23 .75 . Still . — Roggen per Dezember 18 .40 , per

Januar 15.40 , per Januar -April 15.75 , per März -Jmn 16 .—.

Still . — Talg 61 .50 . Wetter : bedeckt .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Sarissche .

Farbige Seidenstoffe v . 95 Pfge . bis
12 .55 p . Met . — glatt , gestreift , karrirt u . gemustert (ca . !

! 2500 »ersch, Farben und Dessins ) — Vers , roden - und stück- ,

weise Porto - und zollfrei das Fabrik -Döpüt ,

j (K - u . K . Hofl .) LLrlvL . Muster umgehend . Briefe kosten

! 20 Pf . Porto .
1

Sri»« « edulltoaiwerqiUtmger i Tote . — « Stmk.
- - » Rml .. l Gllldea » . W.'

Staatspapiere .
Baden 4 Obligat . fl. 102.60

. 4 , M . 104 .20

. 4Obl . V. 1886M . 106 .30

Bayern 4 Oblig . M . 105 .30

Deutsch !- 4 ReichSanl . M . 106 70

. 3 ' /, °/, . M . 102 .90

Preußen 4 °/, Eonsols M - 105 .20

. 3 ' /, "/«. Consols M . 103.20

Wtbg . 4' /, Obl . V.78/79M - 102.70

. 4 Obl . v . 75/80 M 103 .80

Oesterreich . 4 Goldrevte fl . 93 .50

. 4»/» Silben , fl. 74 80

, 4V- Papierr . fl . 74 40
5Pavierr . v 1881 87 .30

voldrente fl . — .—
e Fr . 94 .—

_ _ Rente 96.60
Rumänien 6 Obl - M . 106.30

stußland 5 Obl . 1862 -e
. 5 Obl . v. 1877
, öllOrientanl . PR - 66 .20

. Eons . v. 1880 R . 93 .40

Frankfurter Kurse vom 16 Dezember 1889. - so !pfg., I Pst. --- «> « ml., » Doll« — « « Mt. «
rudkl — » Rml. »o Pfg „ i Marl Ban !» — r Rmk. S«

1

Ingarn 4

Port - 4 ' /- Aul . » . 1888 M . 97 .20

„ 3 Ausländ . Lstr . 65 60
Serbien 5 Goldrente 84 .40
Schweden 4 M . 103 .20
Span . 4 Ausländ . Rente 72 .60
3' /, Berner Obligat . Fr . - 99 .60
Egypten 4 Unis . Obligat . 94 .50
Egypten 5 Privil . Lstr . 104.50
S .-Amerik -5Argt . Goldanl . 90 .20

Bank -Mtieu .
4' /, Deutsche R .-Bank M . 136 .10
4 Badische Bank Thlr . 111 .10
5 Basler Bankverein Fr . 160.50
4 Berlin . Handelges . M . 203 .20
4 Darmstädter Bank fl. 179.—
4 Deutsche Bank M . 174 50
4 Deutsche Vereinsb . M . 117 .80
4 D .Unionb -M .65°/,E .M . 95 .20
4 Disk .-Kommand . Thlr . 247 .20
5Oest . Kreditanstalt fl . 274 '/«
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 124 .50
4 D . Effekt - u . Wechsel-Bk .

40 °/, einbezahlt Thlr . 137.50

Eisenbahn -Aktie » .
. F,

' ' - 162 .
3 Kal . gar . E .-B . kl.

sotthard IV Ser . Fr .
Fr .4 Meckl . Frdr .-Franz M .

4 '/, PMz . Mar -Bahn fl . 155 .- 4

4 Mälz . Nordbahn fl . 126 .904 Schweiz . Central Fr . 103 .—

Gotthardbahn Fr - 171 .90 5 Süd -Bahn Prior . fl. 101.—

Böhm . West -Bahn ft . 283 " - 3 Süd -Bahn Fr . 62 50

Gal .Karl -Ludw .-B . fl . 158 ' /, 5Oest .Staatsb .-Prior .Fr . 105 80

Oest .Ung .-St .-Bahn Fr . 199 ' /. 3 dto . I—Vlll L . Fr . 83 .30

Oest .Süd -Bah,i fl . 109 ' /, 3 Livor , lüt,6 . Diu . 02 Fr . 63 50

5 Oest .Nordwest fl . 161' /« 5 ToScan . Central Fr . 103 .—

5 „ „ l -it . 8 . fl . 1SO ' /, !5Weststc .Eisb .1830stfr .Fr . - .-

Gisenbahn -Priorttäte « . 6 Southern Pacific ofC .lH112 . —

4 Elisabeth steuerfei fl . 101 .201 Pfandbriefe .

5Mähr . Grenz -Bahn fl . 63 .90 4Pr . B .-C .-A . Vll -lX M . 100.80

5 Oest .Nordwest -Gold - 14 Preuß .Eent .-Bod .-Cred .

Obl . M . 107 .201 verl . ä 100 M . 101 .—

5 OestNordw . I -it . L . fl. .4Rb . Hyp . S . 43 -46 M . 99 .70

5 Oest .Nordw . l -it . 6 . fl . 90 .90 >3 '/r dto . M . 97 -

3 Raab -Oedenb .Ebenf .Gold Verzinsliche Loose

57 .70 3 Oldenburger Tk
105 .404 Oesterr . v. 1854 1
103 .- 4 . v . 1860

steuerfrei M . 69 .10
4 Rudolf !Salzkgut ) i. Gold

steuerfrei M . 10090
4 Vorarlberger

3 ' /,Prenß .Präm .Thlr . 100157 .-

4 Bayrische , 10g 145 20
4 Badische

4 Raab -Grazer Thlr . 100 107 . 10
Unverzinsliche Loose

per Stück -
Braunschw . Thlr . 20-Loose 106.80
Oest . fl . lOO-Loosev . 1864
Oesterr . Kreditloose fl : 100

von 1858
Ungar . Staatsloose ff. 100 354 .40

lr . 40 133 .- 20 Fr .-St .
l. 250 118 .80Souvereigns
. 500 124 40 Obligationen « nd

fl . 31 . 10 -4 Mein .Pr .Pfdbr .

Ansbacher fl . 7-8oose 35 30

Augsburger fl . 7-Loose 28 .50
Frnbnrger Fr . 15-Loose 30 .90
Mailänder Fr . 10-Loose 18 .30

Meininger fl. 7-Loose 28 60
Schweb . Thlr . 10-Loose

Wechsel und Torte » .
Paris kurz Fr . 100 80 .70
Wien kurz fl . 100 173 20
Amsterdam kurz fl . 100 163 .25

100 —.- L̂ondon kurz 1 Pf . St . 20 .37

100131 .30 Dollars in Gold 4.16

1S.17
»0 .39

Jndnstri » -
« ktie».

3' /, Freiburg Obl . (4 . - ) —
3 Karlsruher Obl . - 1 Ls
Ettlinger Spinnerei « . Zs . 132 .7»
Karlsruh . Maschinenf . dto . —
Bad . Zuckers . , ohne ZS . 103 S«
3°/oDentsch .PHSn .20°/,Ez . 222 . —
4 Rh . Hypoth .-Bank 50°/,

bez. Thlr . 126 SS
5 Westereaeln Alkali — . —
5 HyP . Ool - d . Dortmund .

llmo « 111 .4»
5Hvp . Anl . d. Oest . Alpin

MontgS 100 .8S
4Rom II —VI Nr « , 7 .6»

TtandeSherrl. Anlehe«.
3' /, Fst . As -nbrg -Birst . M . 93 .6»
Reichsbank Discont » */,
Franks . Bank DiScont « °/,

Tendenz : —.

U .688 . Gemeinde Würmersheim , Amtsgerichtsbezirk Rastatt .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten .

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpsandsbüchern der

Gemeinde Würmersheim , Amtsgerichtsbezirks Rastatt ,

eingeschrieben sind , werden hiemit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,

dir Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .- Blatt Seite 213), und

des Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen

betr . (Ges .- u . V .-Bl . S . 43), aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem

unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der

Vollzugsverordmmg vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . V .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen

Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬

träge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils , daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung

nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern

genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge

in dem Gemeindebause zur Einsicht offen liegt .

Würmersheim » den 18 . Dezember 1889 .

Das Gewähr - und Pfandgcricht . Der Bereimgungskommissär :
Heck , Rathschreiber .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellung .

A .686 .1 . Nr . 6056 . Waldshut .
In Sachen

des Kaufmanns Petri Gäng
in Thiengen , Kl .,

gegen
Anna SchreiberWwe . von
Grimmelshofen , z. Zt . an
unbekannten Orten abwesend ,
Bekl . ,

wegen Forderung ,
ist der von Großh . Landgericht Walds¬

hut — Civilkammer l — in der öffent¬

lichen Zustellung vom 4 . Dezember 1889

festgesetzte Termin auf :
Donnerstag den 6 . März 1890 ,

Vormittags 9 Uhr ,
verlegt worden .

Dies wird zum Zwecke der öffentlichen
Zustellung an die Beklagte bekannt ge¬
macht .

Waldshut , den 12 . Dezember 1889.
Der Gerichtsschreibcr

des Großh . bad . Landgerichts :
Straub . :

Aufgebot .
« .679 .1 . Nr . 15,979 . Lahr . Nach¬

benannte Personen besitzen ohne genü¬
gende Erwerbsurkundc die unten be¬

schriebenen Liegenschaften auf Gemar¬

kung Ottenheim :
1. Andreas Würz von Meiffenheim .

» . Lagerbuch Nr . 3183 . 9 Ar 67
Meter Acker links der Wahl¬
statt , neben Gcmeindeweg und
Johann Häß V.

b . Logerduch Nr . 3756 . 11 Ar
63 Meter Acker im Untcrried ,
neben Jakob Huser und Frie¬
drich Trunkenbolz I

2 . Eva , geb . Würz , Ehefrau des An¬
dreas Kapp von Meiffenheim .

s . Lagerbuch Nr . 3776 . Die Hälfte
mit 11 Ar 43 Meter Acker im
Unterried , neben Georg Stolz
VII . und Mathias Zürcher
Witwe .

b . Lagerbuch Nr . 2491a . 11 Ar
3 Meter im untern Weitfeld ,
neben der Gemeinde Ottenheim
und Christmann Schlager .

3 . Ursula , geb. Würz , Witwe des
Mathias Zürcher von Meiffen¬
heim .
a . Lagerbuch Nr . 3776 . Die Hälfte

mit 11 Ar 43 Meter im Untcr¬
ried , neben Andreas Kapp Ehe¬
frau und Gemeindeweg .

b Lagerbuch Nr . 2179 . 10 Ar
73 Meter Acker im Großmittcl -

gewann , neben Georg Häß und
Georg Arndt I .

4 . Gustav Walter , Kaufmann in
Ottenheim .

! Lagerbuch Nr . 1611 . 13 Ar
93 Meter Acker in der Fußmatt ,
neben Raimund Götz und Mar¬
tin Fessel .

Auf Antrag der Genannten wer¬
den alle Diejenigen , welche in den
Grund - und Pfandbüchern nicht ein-

l getragene , auch sonst nicht bekannte , auf
! einem Familienguts - oder Slammguts -
! verbände beruhende Rechte haben oder

zu haben glauben , aufgcfordert , solche
! spätestens in dem auf :
Donnerstag den 13. Februar 1890 ,

Vormittags 9 Uhr ,
dahier bestimmten Termine anzumelden ,

>widrigenfalls alle nicht angemeldeten
Rechte den Aufgebotsklägern gegenüber
für erloschen erklärt würden .

Lahr , den 4 . Dezember 1889.
! Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
! Eggler .

Konkursverfahren .
A .669 . Nr . 29,808 . Fr ei bürg ,

lieber das Vermögen des Fruchthänd¬
lers Emil Drescher von hier wurde

heute , am 14. Dezember 1889 , Vor¬

mittags 11 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Privat Carl Keim dahier wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
20 Januar 1890 schriftlich bei dem

Gerichte oder mündlich bei der Gerichts -

schreiberei anzumelden .
Es wird zur Beschlußfassung über

die Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger -

ansfchuffes und eintretenden Falls über

die in 8 120 K .O . bezcichneten Gegen¬
stände auf

Dienstag den 14 . Januar 1890,
Vormittags 11 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderung auf

Montag den 3. Februar 1890 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte , Zim¬
mer Nr . 81 , Termin anbcraumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache im Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas

schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verab¬

folgen oder zu leisten , auch die Ver¬

pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch nehmen ,
dem Konkursverwalter bis zum 10. Ja¬
nuar 1890 Anzeige zu machen .

Frciburg , den 14 Dezember 1889 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts .
Dirrler .

A .670 . Nr . 40,842 . Pforzheim . ,

In dem Konkursverfahren über das !

Vermögen der Mathilde Co per , Jn - j
habcrin der Firma Math . Coper hier , j
ist in Folge eines von der Gcmeinschuld -

nerin gemachten Vorschlags zu einem !

Zwangsvergleich Vergleichstcrmin auf ,
Montag den 30 . Dezember 1889, !

Vormittags 9 Uhr , §
vor dem Großh . Amtsgerichte hicrselbst
— Zimmer Nr . 2 — anberaumt .

Pforzheim , 12 . 7 ezember 1889.
Rittelmann ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts . -

Erbrinweisuug .
A .636 .2 . Nr . 35,292 . Karlsruhe . !

Christian Moser . Bahnarbeiter inMül - ,

Hausen i . E . , hat den Antrag gestellt, '

als Erbfolger der am 7 . September !
1889 zu Karlsruhe verstorbenen Spcze - !
reibändlerin Katharina Moser nach !
Maßgabe des L .R .S . 766 Satz 2 in >

die Gewähr des Nachlasses derselben !

eingesetzt zu werden .
Einwendungen sind binnen 4 Wochen

bei Großh . Amtsgericht dahier geltend
zu machen .

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1889.
Gerichtsschreibcrei des Gr .Amtsgerichts -

Braun .
A .681 . 1. Nr . 59,264 . Mannheim .

Die Witwe des Maurermeisters Johann
Michael Karcher , Maria Anna , geb .
Fürstenberger hier , bat um Einweisung
in die Gewähr des Nachlasses ihres
verstorbenen Ehemannes gebeten . Die¬

sem Ansuchen wird stattgegeben , wenn

nicht binnen vier Wochen Einsprache
hiergegen erhoben wird .

Mannheim , den 10 . Dezember 1"89 .
Der Gerichtsschreiber Gr -Amtsgerichts :

C . Wagenmann .

Strafrechtspflege .
Ladung .

A .6801 . Nr . 24,406 . Offenburg .
1 . Adam Häusel , geb. 24 . März

1867 in Helmlingen , zuletzt wohn¬
haft daselbst , Landwirth ,

2 . Karl Schäfer , geb. 22 . Novbr .
1867 in Honau , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

3 . Karl Seewald , geb. 7 . Januar
1867 in Dorf Kehl , zuletzt wohn¬
haft in Legelshurst ,

4 . Johann Georg Erhardt , geb.
15. Januar 186? in Legelshurst ,
zuletzt wohnhaft daselbst , Kauf¬
mann ,

5 . Leopold Auerbacher . geboren
15 . Juni 1867 in Lichtenau , zu¬
letzt wohnhaft daselbst , Kaufmann ,

6 . Georg Schäfer , geb. 8 . Dezem¬
ber 1867 in Linx , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

7 . Georg Senn , geb . 15 . November
1867 m Linx , zuletzt wohnhaft da¬
selbst,

8 . Georg Sänger , geb. 20 . De¬
zember 1867 in Querbach , zulrtzt
wohnhaft daselbst , Fabrikarbeiter ,

9 . Jakob Jäger » geb . 3 . März 1867
in Rheinbischofsheim , zuletzt wohn¬
haft daselbst »

10 . Georg Anstett , geb. 9 . Mai 1867
in Sand , zuletzt wohnhaft in
Legelshurst , Schreiner ,

11 . Georg Gerathewohl , geb. 11.
Juli 1867 in Sand » zuletzt wohn¬
haft daselbst , Maurer ,

12 . Martin Oertel , geb . S. Februar
1867 in Zierolshofcn , zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

13. Leonhard Kern , geb. 25 . Januar
1866 zu Oberwittstadt , zuletzt
wohnhaft in Sasbach ,

welche angeklagt sind , als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritt in den

Dienst des stehenden Heeres oder der Flotte

zu entziehe» ? ohne Erlaubniß entweder
daS Bundesgebiet verlassen zu haben oder

nach erreichtem militärpflichtigen Alter

sich außerhalb des Bundesgebiets auf -

weroen ans nnirrwoq , 29 .
Januar 1890, Vormittag - 9 Uhr ,

! zur Hauptverhandlung vor die Straf¬
kammer des Großh . Landgerichts Os -

fenburg unter dem Androhen vorgela¬
den, daß bei unentschuldigtem Ausblei¬
ben auf Grund der von den Gr . Be¬
zirksämtern Kehl und Tauberbischofs -

! heim über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsachen gemäß § 472 Str .-

Pr .O . ausgestellten Erklärungen zur
Hauptverhandlung wird geschritten wer¬
den .

Offenburg , den 14 . Dezember 1889 .
Großh . I . Staatsanwalt :

Krauß .

A .684 . Bruchsal .

Verpachtung von
Jagden .

Im Geschäftszimmer der Domänen -

verwaltung Bruchsal werden
Montaa de » » S . Dezember l . I .,

Nachmittags S Uhr ,
nachverzeichnrte Domänenjagden des
Forstbezirks Odenheim für die Zeit vom
2 . Februar 1890 bis letzten Januar 189«
— also für 6 Jahre — öffentlich ver¬
pachtet werden ; nämlich

Jagdbezirk 1 umfaßt den Domänen¬
walddistrikt II „ Großer Wald " auf
Eichelberger und Waldangellocher Ge¬
markung , zus . 299 d».

Jagdbezirk H umfaßt den DomL -

nenwalddistrikt 1 „Waschloch , Burgbolz " ,
auf Eichelberger und Odenheimrr Ge¬
markung . zus . 115 da .

Jagdbezirk III umfaßt den Do -

mänenwalddistrikt, .Breiloch ' auf Oden -

heimer Gemarkung ; 86 t>».
Jagdbezirk IV umfaßt die Do « ä-

nrnwalddistrikte VII „Häuselwald
" und

VIII „ Kraftsgrund
" auf Tirfcnbacher

Gemarkung : zus . 117 da .
Jagdbezirk V umfaßt den Domä¬

nenwalddistrikt Vlll „Forstwald
" auf

der Gemarkung Odenbenn und Kame -

ralwald , mit 107 da Wald , sowie 22 da

Feld auf Gemarkung Kameralwald ;

zus . 129 da .
Jagdbezirk VI umfaßt den Domä -

nenwalddistnktXl „Reutwald " aufUnter -

öwisheimer und Münzesheimer Gemar¬

kung ; zus . 84 da .
Jagdbezirk VII umfaßt das auf

den Gemarkungen Eichelberg und Oden¬

heim gelegene Stifterhofgut , sowie einige
angrenzende parzellenweise verpachtete
Grundstücke ; zus. 192 da 05 » Feld .

Die Bedingungen liegen im Geschäfts¬
zimmer der Großh . Bezirksforstei Oden -

heim , sowie in dem der diesseitigen Ver¬

waltung auf .
Bruchsal , den 13 . Dezember 1889 .

Großh . Domänenverwaltung .

Druck »ud Brr lag der G. Brau » 's chru Hofbnchdrnckerei .
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